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3m Westen erfolgreiche Lrkundungsgesechte.
Zum Frieden mit Rußland.

Reuter meldet aus Petersburg:
• Der Führer der russischen Delegation in Brest -Litvwsk

telegraphierte an Lenin , daß die Delegation beschlossen habe
den Vertrag ohne Prüfung der verschiedenen
Klauseln zu unterzeichnen,  da die Deutschen sich
weigern , die militärischen Operationen bis zur Unterzeich¬
nung des Vertrages einzustellen.

*

Die russischen Unterhändler batten schon vor Trotzkis j
Abbruch der Friedensverhandlungen Zeit genug , die damals s
wahrlich sehr milden deutschen Bedingungen zu prüfen.
Nachdem die Bolschewiki den Mittelmächten aber einfach den
Stuhl vor die Tür gestellt hatten , blieb nichts anderes übrig,
als die Schraube fester anzuziehen und die Petersburger
Machthaber zum Frieden zu zwingen . Der Sieg der Mittel¬
mächte im Often ist ebenso unbestritten wie die vollständige
militärische Ohnmacht Rußlands : dem Frieden stand also
als Hindernis einzig und allein der Mangel an gutem Willen
des Lenin -Trotzkischen Regiments entgegen . Diesem Man¬
gel mußte abgeholfen werden , denn es wäre ein Unding ge¬
wesen, den Kriegszustand länger auszudehnen , als unbe¬
dingt nötig war . Wenn die russischen Vertreter in Litauisch-
Brcst jetzt den Friedensvertrag unbesehen unterschrieben
haben, so ist das ihre eigene Angelegenheit . Sollten sic
die jetzige Hervorhebung der Zwangslage als Grund für
eine spätere Revision des Vertrages ansehen , so werben sie
sich täuschen. Die Mittelmächte werden dafür sorgen , daß
der Friedensvertrag bis zum letzten Punkte genau erfüllt
wird . Die Macht haben sie in der Hand , denn Rußland bleibt
auf Jahre hinaus ein desorganisiertes Land , auch wenn die
Mißwirtschaft der Bolschewiki durch eine bessere Regierung
ersetzt würde . Der Schutz, den die westlichen Randvölker
Rußlands jetzt genießen , bleibt bestehen, bis wirkliche Ord¬
nung und der gute Wille herrscht , das neu Geschaffene als
dauernde Einrichtung anzuerkennen . Die russische Friebcns-
frage ist ebenso erledigt wie die Frage der westlichen Rand-
völker ; und sic bleibt auch für die kommenden , nach Westen
gerichteten Fricdensverhanölungen erledigt . Alles Geschrei,
das vermutlich die Westmächte nunmehr erheben werden , um
die russische Angelegenheit später in allgemeinen Verhand¬
lungen neu zu lösen, wirb daran nichts mehr andern können
Wir werben mit ihnen fertig werden , denn Deutschlands
Macht kämpft jetzt nur noch im Wessen,

Zlaggen heraur!
B - rli « . 4, März . lWolff -Tel .)

Seine Majestät der Kaiser und König Laben anläßlich
des Friedens mit Rußland zu flaggen besoblen.

Der ttaiser an den Reichskanzler.
B e r l i n. 4. März , lWolff -Tel .)

Der Kaiser  bat anläßlich des Friedensschluflcs mit
Rußland an de« Reichskanzler Grafen Hertling  folgen¬
des Telegramm gesandt:

Großes Hauptauartier . 3. März.
Das Deutsche Schwert hat. geführt von großen

Heerführer», den Frieden mit Rnßland gebracht. Mit
tiefer Dankbarkeit gegen Gott , der mit uns aewesen ist,
erfüllt mich stolze Freude über die Taten "-"'"ei- Armee,
über die zähe Ansdauer eines Volkes . Daß deutsches
Blut und deutsche Kultur batten gerettet werde» können,
ist mir eine besondere Befriedigung . Empfangen auch
Sie für Ihre treue, starke Mitwirkung am großen Werk
meine« warmen Dank. Wilhelm I. R.

Abreise der Ententevertreter von, Petersburg.
P a r i s . 4. März . lWolff -Tel .)

Noulens  und das Personal der Botschaft sowie die
allterten Missionen  haben Petersburg verlassen und
sich nach Helsiugfors beaeben.
1 Der „Berll Lokalanz ." meldet aus Genf : Die französi-
Ken Konsulate in Rußland versehen bis auf weiteres die
Arntsgeschäste. Vorläufig ist noch keine neutrale Macht
ium Schutze der französischen Interessen auserseben . Man
erwartet die Vorschläge des auf der Heimreise begriffenen
Botschafters Noulens.

Die russische Terroristenpartei.
Der „Berliner Lokalanzeiaer " meldet aus Wien:  Nach

eer Korrespondenz „Rundschau " meldet „Diclo Naroda ".
«as Zentralkomitee der russischen Terrorissenvartei hat die

sozialistische FüVrerin Balabanow.  eine Anbänaerin
Trotzkis . zum Tode verurteilt.  Sie wurde verständigt,
daß sie bei der ersten Gelegenheit von den Parteimitaliedern.
auf die das Los fiel , das Urteil auszuführen , erschossen wer¬
den würde . _

Amtlicher deutscher Tatbericht.
Großes Hauptquartier,  4 . März . lAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht und

deutscher Kronpriuz.  Eine eigene Sturmabtcilnn -i
drang an der Äser in die feindlichen Linien und nahm eine
Anzahl Belgier gefangen . Starkem Feuer solste« an meh¬
reren Stelle » der feindliche» Front englische Vorstöße; sie
wnrden abaewiesen.

Im übrigen blieb die Gefcchtstätigkeit aus Artillerie-
uud Minenwerfcrkämpfe in einzelnen Abschnitte« beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Albreckt.  Ans de»
östlichen Maashöhen waren französische Artillerie «nd Mi-
nenwcrf « zeitweilig lebhaft.

Bei kleineren Unternchtnnngeu nördlich vom Rhciy-
Marnekanal , westlich von Blamont und südlich von Metzeral
wnrden 27 Gefangene eingebrackt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Infolge Unterzeichnung des Friebcnsocrtrags mit Rutz-

alnd wurden gestern die militärischen Bewegnngen in Groß-
rnßlond eingestellt.

*

Bon den anderen Kriegsschauplätze« nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

polnische Truppen auf Seiten der volschewili.
W i e n. 4. März . lT -U.-Tel .)

Wie das ukrainische Lembcrger Blatt „Dilo " meldet,
kämpfen die Polen in Kiew auf der Seite der Bolschewiki
gegen die Ukrainer.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  4 . März . lAmtlich).

Der unermüdlichen Tätigkeit «nferer U-Boote fielen
im Aermelkanal und an der Oftküste EnalandS wiederum
22 000 Brnttoregistertonne«  Handelsichisssranm
zum Opfer.

Unter de« versenkten Schiffe» befanden sich der englische
Dampfer „Huntsmore " vom rund 3000 Brnttoregistertonne«
«nd ein beladener englischer Dampfer von über 0000 Brutto¬
registertonne». Zwei Tankdampser von 5000 nnd 3000
Brnttoregistertonne « nnd ein englischer bewafsneter Fracht¬
dampfer wurde» mit Ladung aus starken scinülichen Siche¬
rungen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die neue amerikanische Kriegsanleihe.
New - Aork.  4 . März . lWolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der Werbeseldzuq
für die dritte „Freiheitsanlcihe " wird am 6. Avril , dem
Jahrestage des amerikanischen Eintritts in den Krieg be¬
ginnen . Der Zinsfuß usw. stehen noch nickt fest, bock werden
wahrscheinlich mehr als 3600 Millionen Dollars ausgenom¬
men werden.

Eine amtliche Aeußeruna des Schatzamtes aibt die
lausenden Krieaskosten der Vereinigten Staaten auf etwa
1000 Millionen Dollars monatlich an . Im Februar betrugen
sie 1002 878 608, wovon 6654 Millionen regelrecht« Krieas¬
kosten und 825 Millionen Darlehen an die Alliierten dar-
stellen.

vernstorffsches vermögen in New-York
beschlagnahmt.

Nach einer Melduna des „B . T ." aus dem Haaa berichtet
„New Bork Times ", daß 850 000 Mark aus dem Privatbenk
der Gräfin Bernstorfs die bei New -Rorker Banken binter-
leat sind. von . dem staatliches Treuhänder für den feindlichen
Besitz beschlagnahmt wurden.

Englischer Lob der deutschen Auiturleistungen
in der Türkei.

In einem umfassenden Aussatz, der im Januarheft der
Londoner „Quarterlu Review " erschienen ist. erklärt Sir

W. M . Ramsan . er zaudere nicht, die Erklärung abzuaeben.
daß die Deutschen während der wenigen Jahre , in denen
sie Anatolien beeinflussen konnten , mehr zur Entwicklung
des türkischen Reiches und zur Verbesseruna seiner wirt¬
schaftlichen Verhältnisse aetan haben als die britische Re-
aicrnna während der ganzen Zeit , in der sie ihren Einsluß
auf Anatolien austtben konnte : denn die britische Regierung
vernachlässigte oder binderte die Bemühungen der britischen
Privatunternehmer , das Land auszunutzen und zu heben.
Zu Ehren der Deutschen muß es aeiaat werden , daß sie ae-
waltiae Eisenbabnanlaaen errichtet , geradezu wunderbare,
eindrucksvolle Bewässerunaswerke anaeleat und andere Ar¬
beiten unternommen haben , die sür die Türkei von dauern¬
dem Wert sind. Dem Namen nach sind dies Prirwt "nter-
nckmunaen ebenso wie die britischen , aber sie sind doch alle
mehr oder weniger unmittelbar und ausdrücklich Unter-
nehmunaen der Deutschen Bank nnd iedermann weiß wovl.
daß cS sich hierbei um reine Reaierunasunternebmunaen
bandelt unter der Führung von Privatunternebmunaen , Es
sind aroßc . wobltätia wirkende , aut anaelcate Unternehmun-
acn , wirklich solche, mit denen icde Reaieruna und ieöes
Velk sich brüsten kann , da sie nützlich und von internatio¬
nalere Bcdeutuna sind.

Kein militärisches Eingreifen Japans?
Rotterdam.  4 . März . <Eia, Tel ., zb.t

Reuter meldet aus Tokio:  Entaeaen den sortdanern-
den Gerüchten mobilisiert Japan  nickt . Ans znver»
lässiacr Quelle verlautet . Favan sei nock nickt imstande, so¬
fort militärisck anfzutreten . weil zuvor völliae Nebereinstim-
muna mit de» Alliierte « erreickt werden müsse. Fu Handels-
krciscn sei man dnrckans abaeneigt . Trnvven nack Sibirien
zu senden.

Amsterdam.  4 . März . lWolff -Tel .)
Nach einer Reutermeldung aus Osaka  ssnb die dorti¬

gen Geschäftskreise nicht damit einverstanden , daß japanische
Truppen nach Sibiren entsandt werden sollen, da es vor¬
derhand nicht wahrscheinlich sei, daß die Deutschen quer
durch Sibirien nach dem fernen Osten vorrücken könnten.
Die Möglichkeit eines deutschen Unterseeboots - oder Luft¬
angriffes von Wladiwostok her liege in noch weiterer Ferne.

Der Zangtse-zllitz gesperrt.
Shanghai,  3 , März . lWolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus , Die chinesische
Presse erfährt aus Hankau : Britische Kanonenboote mit
britischen Konsularbeamten fuhren den ?)angtse hinauf , um
mit den Truppen des Südens Vereinbarungen über die
Einstellung des Feuers anj Dampfer zu tretfen Die Ka¬
nonenboote blieben in Si »A, von wo eine Abteilung ent¬
sandt wurde , um zu verhandeln . Auf diese wurde gefeuert
und sie dadurch gezwungen , zurückzukehren . Sie meldete,
jede Verständigung sei unmöglich . Es besteht keine Hoff¬
nung , die Sperre nm Vangtse zu durchbrechen.

Auf ein japonisches Kanonenboot oberhalb Sinti
wurde ebenfalls gefeuert.

Austausch dü Kriegsgefangenen.
Ueber die Aussichten aus b-aldiae Rückkehr der deutschen

Krieasacfanaenen aus Rußland wird halbamtlich ge¬
schrieben:

Die Hofsnuna au ? Austausch der Gefangenen zwischen
Rußland und Deutschland ist nun in größere Näbe aerückt.
Unser Volk würde sich aber einem allzu großen Optimismus
binreben . wenn es sich den Austausch aller Gefangenen als
mit dem Friedcnssckluß unmittelbar bevorstehend denken
wollte . In welcher Form und in welchem Zeitraum die
Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat
und umgekehrt die Zurückschassuna der russischen Krieas-
ocsanaencn nach Rußland bewerkstelliat werden wird , ist
heute neck nickt zu übersehen . Fest steht, daß die deutschen
Unterhändler , besonders auck die Kommission in Peters¬
burg . alles daransetzten , um die in Rußland bcsinölicken
Kriegsgefangenen möglichst bald ihrer Heimat wieder-
zuaeben . Allein auch wenn alle hierauf bezüglichen, iebr
schwierigen Fragen aelöst werden , wird im Hinblick aus die
großen Entfernungen in Raß ' and und Sibirien und aus die
äußerst mangelhaften Trausv ' rtv ' rhä >::usse in dem in eher
Hinsicht desorganisiert ;.r Rußland d.e Rückführung nickt >o
rasch erkolaen können , wie der Laie wohl denken und Kossen
maa . Zu berücksichtigen ist auch daß aus sanitären Gründen
die Gefangenen nach erfolgtem Austausch noch nickt sofort in
die Heimat entlassen werden können , weil sie weaen der
großen Seuchenaefahr ciniae Wochen der Quarantaine im
belekten Gebiete werden öurcbmachen müssen. Daß dabei
durch gute Quartiere usw. in icder Weise sür sie Sorae ae»
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tragen werben n<rd. versiebt sich ttucß den manniatachen
Leiben, die sie in der Gefangenschaft siir ibr Vaterland er¬
dulden mußten. aanz von selbst.

Prinz Mirko von Montenegro7.
Wien.  4 . Sliais . (Wolfs-Tel .)

15rins Mirko von Mvntenearo.  der weaen eines
schweren Leidens vor zwei fahren nck in ein biesiaes Sana¬
torium beaeben Kat, ist dort einer Lunaenblntuna erlea cn.

Die veisetzungsfeier in Neustrelitz.
Neustrelitz,  3 . Ntärz, (Wolff -Tel)

$tt winterlicher Erstarrung lag draußen die von einem
weißen Bartuche bedeckte Landschaft, als gestern nachmittag
in der Schloßkirche gegen st Uhr die Trauerfeterlichkeit für
den entschlafenen Landesherrn begannen Rund um den
Katafalk saßen die nächsten Angehörigen des Verblichenen,
Großherzogin Elisabeth, Herzogin Marie mit Gemahl , dem
Prinzen Julius Ernst zu Lippe und ihrer Tochter ans
erster Ehe Gräfin Nemerow , der Großherzog und die Grotz-
herzogin von Mecklenburg-Schwerin , der Vertreter des
Kaisers Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , Herzog
Eduard von Anbalt-Dessan, Prinzessin Sizzo ut Schwarz-
burg-Rudolstaöt mit den beiden Töchtern, die Herzögc
Johann Albrecht und Adolf Friedrich von Mecklenburg, dir
Prinzen Heinrich XXXVI . und XXXXII , von Rrutz, der
stellvertretende kommandierende General von Falk und die
Gesandten der verschiedenen Bundesstaaten . In seiner
Gedächtnisrede, die der Landcssuperintendent Tolzien aus
bas Schriftwort 1, Petrus V . 24—25: Alles Fleisch ist wie
Gras , alle Herrlichkeit des Menschen wie des Grates Blume
aufgebaut hatte, wies der Hosprediger darauf hin, daß dem
Entschlafenen die Welt offen zu Füßen gelegen hatte, daß
er aber in all dem Glanz keinen. Frieden fand. Er bezeugte
vom Altäre ans , daß nichts Ehrrühriges den Grotzberzog
zum Abschiednehmen veranlatzte , sondern Quälereien und
Grübeleien , die sein Herz matt , seinen Sinn trübe und
seinen Willen krank machten, Ter Geistliche bat um das
Erbarmen Gottes ?ür die Schwestern, denen ein lieber
Bruder starb und für die Mutter , an der sich das Wort er¬
füllte : Es wird ein Schwert durch Deine Seele dringen.
Mit Gebet und Segen schloß die erhebende Trauerseier . Die
Beisetzung der Leiche fand heute nachmittag aus der Schloß¬
infel Mirow statt.

Kurze psMche Nachrichten.
Eine Rede Friedberas.

Der Landt-aasabaeordnete Staatsminister Dr Fried-
bera hat in Solina  e n vor einer «rosten Beriammlnna
von Wählern über die auswärtige Laae und über die innere
Politik aeivrochen. Er erklärte, er aiaube ausivrechen zu dür¬
fen, so wie kein Zweifel mehr herrschen könne, dast wirSieaer
im Osten stnd, wir in kurzer Zeit auch Tieaer
nach Weiten sein werden.  Zur inneren Politik und
zur Wahlrechtsfraac überaebenb. erklärte er, er bedauere die
ablehnende Haltung der nationalliberalcn Fraktion des
Landtaaes. Es erscheine ihm auch sebr zweifelhaft . ob es der
ietziaen Mehrheit des Abaeordnetenbauses aelinaen werde,
dem dovvelicn Truck der Krone und der Bolksmasten ivider-
steüen zu können. Einer üblen Rückwirkuna des allgemeinen
Wahlrechts auf unsere O stm a r ke n-  u n d P o l e n v o l i-
tik sei dadurch zu beaeanen , dast in den gemischtsprachigen
Bezirken die Verhältniswahl  eingeiührte werde. Das
Pluralwahlrecht , ebenso wie das Dreiklanenwablrecht seien
unmöglich. Man solle durch die Berwciaeruna des gleichen
Wahlrechtes nicht die Sozialdemokratie in eine revolutio¬
näre Beweauna bineintreibon , Er habe die Ueberzenauna.
die Annahme des aleichen Wahlrechtes iei fiir das Vater¬
land und die Partei die beste und befriedigendste Löiuna der
Wahlrechtsfraae, iür die er sich mit aller Kraft einfetzen
würde. Auch die Krone  könne eine Ablehnung nickst hin¬
nehmen, ikmöern werde alle versa sinn asm ästigen
Mittel bis zur Erichovfuna  anwenden . Der Vor¬
sitzende der Versammlung stellte fest, daß es der Wunsch der
Wähler seines Wahlkreises sei, dast Staatsminister Dr.
Friedbera die Wablrechtsvorlaae aui der Grundlage des all-
aemeinen Wahlrechts zur Durckstttkrnna bringe.

S  Die Arbeiterkamwern.
Das Zwue Arbeiterkammergesetz ist, wie das „Berk.

Tagebl^ erfährt, nunmehr im Entwurf fertig gestellt. Vor¬
aussichtlich wird der Entwurf noch in dieser Woche dem
Reichstag zugehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 4. März.

Die 8 . Kriegsanleihe.
I.

Kur gewohnten Keit. ein halbes Jabr nach der 7. An¬
leihe , rüstet sich die Finanzverwaltuna des Reiches, eine
neue Kriegsanleihe aufzuleaen . Nichts kennzeichnet die
unerschütterliche wirtschaftliche und finanzielle Krait
Deutschlands bester als die Stetigkeit und Rübe , mit der
sich — im Gegensatz zu unseren Feinden — unsere finan¬
zielle Krieasrästuna vollzieht. Tie aewaltiaeu Erfolge der

bisherigen Kriegsanleihen bercckstiaen zu Vertrauen und
Zuversicht aus die Bereitwilliakeit des deutschen Volkes,
auch dieses Mal wieder sein Geld in den Dienst des Vater¬
landes zu stellen, und ermöglichen es der Reichsiinanz-
vermaltuna . an den bewährten und gewohnten Bedinaunaen
der letzten Kriegsanleihen auch bei der Beaebnna der neuen
festzuhalten. ^

Es werden wieder die bekannten övrozentiaen Schuld¬
verschreibungen und daneben die 4-4vrozenti «en auslösbaren
Schatzanweiiunaen. beide zum Preise von 98 Mark iür 301)
Mark Nennwert , aufgelegt . Die Sckatzanweisungen unter¬
liegen den aleichen Verloiunasbedinauanen wie die der
6. und 7. Kriegsanleihe . Wird die Kriegsanleihe in das

^Lckiuldbucü eingetragen — mit Sperre bis 13. Avril 1919 —
tu ermästiat fick der Zeicbnungsvreis auf 97,80 Mark. Die
Zeichnunasfrist läuft vom 18. Mürz bis 18. Avril . Um den
Zeichnern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen im Lause
der nächsten Monate noch zusließenden Einnahmen der
Anleihe zu widmen . können die Einzahlungen in 4 Raten
kam 27. Avril 30 Proz .. am 24. Mai 20 Proz .. am 21. Juni
und 18. Juli ie 26 Proz , des gezeichneten Betrages ) geleistet
werden, We? aber die Mittel bereit bat und möglichst bald
in den Genuß der övrozentiaen Verzinsung aclanaen will,
kann  die Vollzabluna schon vom 28. März an leisten. Der
.Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1918. bei früheren und wä-
teren Zahlungen werden Stückzinsen wie herkömmlich ver¬
rechnet. Ter erste Zinsschein, ist also am 2. Januar 1919
fällig . Ein Umtausch  der älteren övrozentiaen Tckuld-
verickreibunaen und der irüber ausqeacbenen Sckatzanwei-
innaen in Schatzanweiinngen der 8. Kriegsanleihe ist in
demselben beschränkten Maste wie früher ebenfalls wieder
zuaelasten. _

Friedensfeier in den Tckulen. Wie uns ans Berlin ae-^
drahtet wird hat der Kultusminister auf Befehl des Kaisers
anaeorönet . dast weaen des Friedensschlusses mit Rußland
der Unterricht in den Schutzen  der Monarchie beute
(Montag ) oder, wo weaen der Kürze der Beit die Durch¬
führung nicht möglich ist. morgen (Tienstaat aussal-
len  soll,

Frkede mit Rußland . Die Nationalstiituna bittet, am
Friedenstaae der Hinterbliebenen der im Felde
Gefallenen  zu gedenken. Spenden nebmcn entgegen die
Landes- und Provinzial -Ausichüffe der Nationälstiftuna,
alle Banken . Postanstaltcn . sowie die Geschäftsstelle der
Nat i o n a lstiftun  g . Berlin NW.. Alienstraste 11.

Wohltätigkeitsveranstaltnng . Im Festiaal der Wart¬
burg fand am Sonntag eine Wohltätigkeitsveranstaltung
zum Besten der Kriegsfnrsorge Wiesbaden statt, Barziels
Lied „Im Frühling " für kleinen Frauenchor, unter der Lei¬
tung von Frau Cordes - Lange,  leitete die überaus
reichliche Bortragsfolge ein. Hierauf sang Frau Wolf-
Dengel  iMannheims mit wohltönender , in allen Lagen
gut ausgeglichener Alt-Stimme Lieder von Brahms , Schu¬
mann und Reger . Die mit viel Empfindung vorgetragenen
Stücke ernteten reichen Beifall . Herr Jul . Ernsthaft
hatte in liebenswürdigster Weise die Klavierbegleitung
übernommen . Sein anschmiegsames Spiel zeugte von
großem musikalischem Feingefühl , Frl . Haniobn  brachte
unter anderem auch Strauß ' reizende „Frühlinasstimm " zum
Vortrag . Sehr wirkungsvoll waren die, meist vaterländi¬
schen Deklamationen , von Herrn Gradenwitz  und die,
von Herrn Eichin ann gesprochenen Gedichte von Rudolf
Dieb , Frl , Hochhut  und Frl , Lang,  die die Szene aus
„Häusel und Grete !" ganz allerliebst spielten , fanden rei¬
chen Beifall . Eugen Htlüachs „Spielmann " für Gesang (Frau
Volk mann ), Klavier (Frau Hausteins,  Geige (Frl.
A h r e n ss wurde mit großer Hingebung und bestem Er¬
folg zu Gehör gebracht. Um die Aufführung des hübschen
Lustspiels von Ernst Wichert „Als Verlobte empfehlen sich",
haben sich ganz besonders Frl . Matthien,  Frl , Bicsen-
b a ch, Frl , H a n s o h n und die Herren Weis und E i ch-
mann  verdient gemacht. Die Aufführung des Schwankes
„Monsieur Herkules", von Belln . brachten den Herren Weis,
Eichmann, Fuß und Pauls verdienten Erfolg . Herr Weis
verstand in geradezu glänzender Weise, die Rolle des
„Akrobaten Cäsar" lebendig zu machen. Er verrenkte seine
Glieder in unglaublichster Weise und reizte io auch die Lach¬
muskeln der Zuschauer zu wahrer Herkulesarbeit Ihm
reihte sich ebenbürtig der Zirkusdirektor Schrei—ür (Herr
Eichmanns  an . Sehr wirkungsvoll gestaltete Herr-
Pauls  den schüchternen Kandidaten Maus . — Reicher Bei¬
fall des gutbesetzten Hauses , das auch einen starken Kaffcn-
erfolg verspricht, dankte allen Mitwirkenden für ihre wirk¬
lich vortrefflichen Darbietungen , Eine besondere Anerken¬
nung verdient die Regie der wohlgelnngenen Veranstal¬
tung,

Gestohlen wurde in einem Garten am Stollen hinter der
Fasanerie ein grau gestrichener Schubkarren, Für die
Wiederherbeifchasfung hat der Eigentümer eine Belohnung
von 20, Mark ausgesetzt, — Gestohlen wurde ferner im Hans-
gang Luisenstraße 6 ein Kinderwagen mit Gummirädern,
graugestrichen mit grauem Verdeck und grauem Wachstuch-
futter , Uin Mitteilungen bittet die Kriminalpolizei.

Selbstmord . Spielende Kinder fanden am SviWtag
mittag in dem Ttauweiher hinter der Leichtweitzhöhl: die
Leiche eines Mannes , die schon stark in Verwesung übergc-
gange» war . Er handelt sich um einen 24iäbriaen jungen
Menschen, der früher an hochgradiger Nervosität litt , auch
schon in einer Heilanstalt war, und seit Anfana NovenOer
vermißt wird.

Gegr. 1865. Telefon 265,
Beerdigungs-Anstalten

.Itirtt'Jil'
Firma

Udoif Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Größter Laaer in allen Arten
P©lz= und

Metall- Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagenund
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins.
Mäm

Solid. Mann sucht eint. möbl.
Zimmer in. Kaffee, Gut .Seim.
Off. erb. u. M. 799. ff.' 8934.

Kil . Mauritiusstr - IS.

Montag, 4. März 1918
Die deutschen Verlustlisten Ausgabe Nr . 1820. enthalten

die preußische Verlustliste Nr . 1078 und die Marine -Verlust
liste Nr . 139, <

Aus Kassau und Nachbargebieten.
it . Geisenheim. 4. März . Die Stadtverordneten,

v e r i a m m ! u n a bat einen Vertrag mit der Eiienbalm-
öirektion Mainz hinsichtlich der aus Anlaß des Baues der
Berbindunasbalin Rüdeshtzim-Sarmsheim an Wegen und
anderen Anlagen entstandenen Beränderunaen und Herstel-
lunaen genehmigt . — Einem Schreiben der Kal, Regierung
zuiolae tollen die Ortszulagen der Lehrer und Leh¬
rerinnen  an den Volksschulen gemäß den Alterszulaaen
behandelt werden. Tie Zulagen sollen mit dem Ablauf des
Kalenderjahres beginnen, in dem das erforderliche Dienst-
alter beendet wird. Tie Htadtverprdnctcnveriammluna war
mit dieser Anreauna einverstanden.

st . Oberwciel . 4. März . Vermißt,  Seit dem
23, Februar wird in dem benachbarten Niederbura die
Cb ristine Boa ei  vermißt , die deutliche Spuren von
Geistesgestörtheit verraten bat. Man nimmt an. daß ist
ihrem Leben ein Ende acmackit bat. Ihre Kleiduna bestand
ans einem kletnkarrierten Waschkleid. 4 einer Trägerschürze,
großem Umichlaattick. Sic war 24 Javre a!t und von krä!»
tiaer Gestalt.

w. Köln. 4. Mürz. Eine  n e NN  z e h n i ä h r i a«  M ö r.
der  in . Wie die Blätter melden, hat die neunzehn»
iäbriae Katharine Hentz.  die Tochter eines Klein,
bauern , einaestaiiden, den Mord an dem Pfarrer Fischer und
seiner Haushälterin verübt zu haben. Das Mädchen war
als Schreiberin anonmner beleidigender Briete festaestellt
worden. Es >var ihr vom Pfarrer eine dreitäaiac Frist ge¬
stellt worden, dem Bürgermeister ihre Verfehlung einzuae-
steben. Kurz vor Ablauf dieser Frist , abends aeaen acht Ulst,
begab sich die Hentz, mit einem Beil und einem Brotmesser
bewaiinet . in das Pfarrhaus , wo sic zuerst die Haushälterin
und dann den kinzukommenden Pfarrer erschlug und ihnen
den Hals durchschnitt. Die Täterin ist vielleicht aeistes-
aestört.

vermischtes.
Große Schi'.e'sällc in der Schweiz. Aus der aam-.'«

Schweiz werden große Schneeiölle acmeldet, die vielfach die
Bahnen und Telcaravhenverhindunaen unterbrochen haben.
Aui der Löisckibcrabahn ist die Schneeschkendermaschinevon
einer Staublawine zu gedeckt worden und die elektrischen
Leitungen sind teilweise weaaeriffen . ebenso bei der Gott¬
hard-Linie . Die Schneehöhe beträgt bis zn 244> Meter , In
Nllis blieben die Züa« üecken. Der BaKnbof Briea ist ohne
Verkehr. Schönnen, Ställe und selbst Wohnhäuser wurden
eingedrückt. Ter Schaden ist oroß. Aus dem Gotthard aina
eine Lawine nieder und bearub zwei Mann , von denen einer
tot ist. Tie Lawinengefahr ist durchweg,iebr aroß.

Auswärtige Börsen.
Yew - Yorfcer Börse.

New - Tflrli . 2 Mürz V. K. K. V K L. t
Tendenz für Geld. s*ra. - T— Missouri Paeific comre. '2 ' 2 "2 «)<
Geld auf ?4 Stunden . . . 5% nom. NTew -York Centralhahn 71 ' h 71V,
Wechsel Berlin . . . T- Norfolk u .Weptem com. 101,u
Silber -Buliion. m - 2 55 ' ! N’ort h e rn Pae ific com m. 85V» 841-
At ch. 1Top .u .San t a Fe Sh tjj 'S K"4 p endiT!<r comm. 7SV ä 7b " .
Faltimore Ohio non -rn. . 53 ' V 52" •lock Island com.
Canada Pacific Shares ! 46 Vs 144 'fe ^oiithem Pecifie. ■r 5 ;,4
Chicago Milwaukee u . . . do _ Kaiiwav eoin. 1ZV>
— St . Paul Shares . . . <0- . . . do . tio . . . pref. Wh
Denv .u.l?ioGrande com 3’ 4 aiu Giiloii - Pnclfic comm . . . 122 '<4 1221-
frie comm . . 1, J4 '" . : . . . do, . nrefered 82V- 821.
. . . do , . fst . prefered . . . 25i 4 S5 - Wabash prcfe . ed. 42 s!< 42-
.Illinois t 'cnfrnl Share« 9^ - «54' e Bethlehem ’stee 1. 7 <t s/4 771.
LouisvIlle «.Nashvi 11eS 113- 112 Anaconua Copper. 63- fi2-
Miss . Kans &Texascom. 4 Vs. cJonnrsl -Eleotric. 141- 1391-
. ». . do . do . . ]iref t. - - mit -tSt &tcsSteetCom. 91V, 90V«

G ^chäflliche Mitteilungen.
Die Kailer-Wilhelms-Toeade. Seinen Lebensabend mög¬

lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht
sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die' Kaiser-Wilhelms-
Svende, Allgemeine Deutsche Stiitung für Alters-Renten- und
Kavital-Bersichernng, welche im Jahre 1879 ins Leben ge¬
rufen wurde. Die Kaiier-Wilbelms-Svende stellt unter staat¬
licher Oberaufsicht des preußische» Ministers des Innern . Näber«
Auskunft erteilt die biriige Zahlstelle Gcbriider Krier,
Bank-Geschäft, Wiesbaden, Nbeinstraße 95.

Schriiltctlnug: B e i  n 0 a i 6 Sr , Iho ».
BeramworiUih üit ScMjchc cma anSiuärtiye P-illtik: Ä. Äritha » ?
für Kunst, Wijicnichaittz UincrlmIUings- mit volkSwirtschastichk» Teil:
B. E. E i s c n b t r fl c r; für Stadt, und Uandnachrtckteu, «Sertcht uut

> Svort: C. D i c tze I: fiir dir Ämctgen: l. 'S . 3. S fl6 1e t; sämtlich>«
Wträbadr».

Ttilck II. Drrlag der W >e i  b a £>e ii t t S e t i fl flS»A n st fl l t ®. oi d. H>

Wetterdericht Der MteririenMeß̂cilbiita.1
Voraussichtliche Wiüernna für Dienstag . 5. März:

Noch zeitweise trübe, einzelne Niederschläge. Tagsüber
milder , leichter Nachtfrost

Wafferstand. Caub 1.90, Wcilburg 2,48 Nieter,

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

AllgemeinenDeutschen Stiftung fürAlters-Renlen-u.Kapital-Versicherung,
Protektor: Se. Kaiserl . u.Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann, Renten u.Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für 1000 Wik. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre) 531/2 591/2 641/s 691/2 741/2
männl. Personen 34 102 122 ISO 190 Mk,
weibl. Personen 70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : GebrUder Krier , Bank-Geschäft in Wies*
baden , Rheinstr. 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. gs«s

Evruig. FWilml-Mniliaj, Dberlchllsteilla. Nh.
f. Schülerd, Gymn. n. Rcalvrog. Einzelunterr. i. Hguie. Borzügl-
Empfebl. Reiche Erfahr. AnstaltLoland. Pr«k. Paul Beer t88V


	[Seite 1]
	[Seite 2]

